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Pacifische Plaoktou-Orustaceeii. 

(Ergebnisse einer Reise nach dem Pacific. 
ScuAuixsLANi) 1896 97 .) 

Von 

G. 0. Sars^ Cliristiania. 

Hierzu Taf. 33 38 


I. rianktoii ans Salzseen und Süsswasserteielien. 

Das vorliegende Material ist niclit gerade sehr reichhaltig, 
möchte aber doch von einigem Interesse sein, da kaum jemals extra- 
marines Plankton in diesen Gegenden gesammelt und zur Unter- 
suchung gekommen ist. Die Proben sind theils auf den Hawaii- 
schen TnsiGn. theils auf der Südinsel Neuseelands gesammelt, 
in Pikrin-Sublimatlösungen oder Formalin conservirt und in Glas- 
röhren mit Alkohol aufbewahrt. Die meisten von ihnen sind in 
seichtem Wasser — mit Ausnahme der aus Laysan und aus dem 
Wakatipu-See — genommen worden, oft sogar nur vom Ufer aus 
mit Hülfe eines kleinen Handnetzes. Das ist wohl auch die Ursache, 
warum die Proben im Ganzen sehr arm an Crustaceen sind. In 
einigen derselben konnte ich sogar k(uu einziges Exemi)lar auftinden. 
Es wird ferner ans dem oben Gesagten heiTorgehen, dass das in 

1) Weitere Abhandlungen, die zunächst die Crustaceen aus dem 
Brackwasser der Chatham-Inseln , dann das marine Plankton behandeln, 
werden demnächst folgen. 

Zool. Jahrb. XIX. Abth. f. Syst. 
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diesen Pi'oben anfgefunclene Crustaceemnaterial nicht ausschliesslich 
ans Planktonforinen oder liinnetischen Arten, sondern znni grossen 
Theile auch ans ecliten Bodenformen besteht. 

Ich werde im Folgenden alle aufgefundenen Arten in s^’stema- 
tischer Keilienfolge besprechen. 


Phyllopoda. 

Fam . JBrancliipodi dev. 

Al tem la saliua (Lin.) rar. jufeißca G. 0. Saus. 

(Fig. 1, la— g.) 

Weibchen. Körper sehr gestreckt, beinahe Aviirmförmig, mit 
verliältnissmässig kleinem Kopfe. Vorderkörper etwas niedergedrückt, 
mit an den Seiten ausgebreiteten Branchialfüssen. Hinterkörper über- 
aus schmächtig, völlig so lang wie der Vorderkörper, drehrund, mit 
sehr sclnvach ausgeprägter Segmentirung. Furcallamellen sehr klein, 
aber deutlich abgesetzt, jede mit 7 Borsten. Eiertasche verhältniss- 
mässig klein, herzförmig, nur eine sehr beschränkte Anzahl von 
dunkel gelben Eiern enthaltend. Augen lang gestielt, fast cylindrisch. 
Nebenauge sehr deutlich, dem Frontalrande genähert. Antennulen 
dünn, fadenförmig. Antennen von enger dreieckiger Form, und ge- 
wöhnlich zurückgebogen. Kinnladen sehr wahrnehmbai’ , einen 
stumpfen rundlichen Vorsprung an jeder Seite des Kopfes bildend. 
Branchialfüsse ganz wie in der typischen Form gebaut. Kör])erlänge 
ungefähr 7 mm. 

Männchen etwas kleiner als das AVeibchen und leicht kennt- 
lich durch die grossen blattförmigen Greifantennen, die bald zurück- 
geschlagen, bald Yorgesti'eckt sind. Ihr Bau kaum von demselben 
in der typischen Form vei’schieden. Aeussere Genitalanhänge ver- 
hältnissmässig klein und leicht zweilappig an der Spitze. 

Bemerkungen. Die oben beschriebene Form ist kaum speci- 
■fisch verschieden von der LiNNu’schen Art, scheint mir aber doch 
am besten als eine besondere A^arietät aufgeführt zu werden. Sie 
ist hauptsächlich durch den sehr schmächtigeii und undeutlich seg- 
mentirten Hinterkörper charakterisirt, so wie auch durch die scharf 
abgesetzten Furcallamellen. 

Fundorte. Diese Form wurde in zwei verschiedenen Locali- 
täten erbeutet: 1) in einem Salzsee, mit 15% Kochsalz, in der Nähe ^ 
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von Honolulu, Hawaiische Tnseln. und 2) in einer Lagune, mit 12 
ICochsalz. auf der kleinen unbewohnten Koralleniusel Lays an, un- 
gefähr 800 Seemeilen WXW. von Jfonolulu. In beiden Localitäten 
kamen sowohl männliche wie weibliche Exemplai-e vor in ungefähr 
gleicher Anzahl, wie auch einige Larven; aber kein anderes Krebs- 
thiei'chen konnte in den aus diesen Localitäten gesammelten Proben 
aufgefuiiden werden. 


Oladocera. 

Fani. Daphuidae. 

1. CeviodapJniia dnhia Richari). 

(Fig. 2. 2a— b.) 

C'eriodajdnüa clnhirf Rk’hart>, Entomobtracee reciieillis par H. E. Modi- 
gliani daus lü lac Toba, Sumatra, p. 6. 

Ein einzelnes, aber wohl erhaltenes weibliches Exemplar einer 
Ceriodaphiia. die mir mit der obigen von Dr. Ktckart) beschriebenen 
Art identisch zu sein scheint, wurde in einer Snsswassei-probe aus 
Neuseeland und zwar aus dem A^'akatipu-See in der Nähe Am 
Queenstown gefunden. Um die Identität beider Formen zu zeigen, 
gebe ich eine genaue Abbildung des Exemplars in der Seitenlage, 
soAvie 2 Detailfiguren. Eine Varietät diesei* Art {mr. acuminaia) 
ist A'on Dr. Eck:v[an aus Patagonien erAvälint. 


F a m . Bosm i n idae. 

2. Bos})una )}ierid tomd is (4. 0. Saks, }i. sp. 

(Fig. 3, Ba— c.) 

Weibchen. Körper nicht sehr hoch, seitlich gesehen a^ou an- 
nähernd ovaler Gestalt, mit der Rückenkante gleichföianig gebogen, 
die grösste Biegung vor der Mitte. Kopf A\)rn ganz fiacli gel)Ogen, 
ohne irgend Avelche Ausbuchtung in der Stirngegend, Rostrum etAAms 
A’orspringend. Hinterer Sclialenrand ([Uer abgestiUzt, mit der obern 
Ecke beinahe rechtAvinklig. Hintere Ecken der Schalenklappen in 
AA^ohl entAvickelte spitzige Mucromm verlängert. Auge verhältniss- 
mässig klein. Antennulen \'on massiger Länge und ganz schAvach 
gebogen, Zälinelung des Vorderrandes sehr undeutlich. SchAAmztheil 
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von gewöliiiliclier Gestalt, Eiulkralleii mit je 6—7 kleinen Dornen 
an der Basis, hintere distale Ecke mit einigen noch kleinern 
Stachelchen bewehrt. Schalenscnlptnr sehr undentlich. Körperlänge 
0,48 mm. 

Bemerkungen. Die oben beschriebene Bosmina scheint mir 
mit der von Dr. EcK]\rAN aus Patagonien unter dem Namen B. core- 
(joni aufgeführten Form identisch zu sein. Dass diese Form specifisch 
verschieden von Baird’s Art ist, unterliegt, nach meinem Erachten, 
keinem Zweifel. Auch kann ich mich nicht bequemen, sie mit irgend 
einer andern der nordischen Arten zu identiticiren. Es ist die einzige 
bis jetzt bekannte Art aus der südlichen Hemisphäre. Das Genus 
Bosmina ist, wie bekannt, hauptsächlich in nördlichen und mittlern 
Ländern Europas repräsentirt, scheint aber in den wärmern Gegenden 
der Erde ganz und gar zu fehlen. 

Fundort. Diese Art wurde in 3 Süsswasserproben aus dem 
Wakatipu-See Neuseelands gefunden. Nur weibliche Exemplare 
kamen vor und auch diese nicht in bedeutender Anzahl. 


Farn. Macrothriciäae. , 

3. srlnuf lnslau(U a. ,sp. \ 

(Fig. 4, 4 a— b.) 1 

Weibchen. Körper stark seitlich zusammengedrückt, von un- 
regelmässig ovaler Gestalt, mit dem obern Schalenrande ganz glatt 
und mehr oder weniger gewölbt, nach hinten in einer vorspringenden 
Ecke endigend. Unterer Rand der Schalenklappen etwas bogig in 
der Mitte und hinten schräg aufsteigend, ohne vom Hinterrande ab- 
gegrenzt zu sein. Kopf von mittlerer Grösse, nach vorn etwas ver- 
jüngt und oben durch eine flache Einkerbung abgegrenzt. Sein 
Vorderrand gleichmässig gebogen; Rostrum etwas vorspringend; 
unterer Rand fast gerade, ohne bemerkbaren Vorsprung an der 
Basis der Lippe. Schalensculptur sehr undeutlich; unterer Rand 
der Schalenklappen, wie bei den übrigen Arten, fein gezähnelt und 
mit einer doppelten Reihe von steifen, dornähnlichen Borsten besetzt. 
Auge von mittlerer Grösse; Nebenauge klein, dem Rostruin genähert. 
Antennulen schlank, nach hinten gleichmässig gekrümmt, kaum ver- | 
breitet an der Spitze; ihr Vorderrand mit einigen sehr kleinen 
Borsten in der äussern Hälfte, Hinterrand mit einer solchen Borste 
nahe an der Spitze; Endpapillen von mässiger Grösse. x\ntennen 4 
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von ge\vr)linlicliein Ban. Sdiwanztlieil nnvollstämlig’ A'on den Schaleii- 
klapi)en bedeckt, sein JlinteiTand oberlialb des Afters o-Ieiclimässig 
gebogen und mit feinen Staelielelien dicht gezillinelt; unterer Tlieil 
abgerundet und mit uugefälir 8 Staclieln an Jeder Seite der Anal- 
spalte beweint: Endkrallen sehr klein. Bnttraum eine bedeutende 
Anzalil von Eiern oder Embiyonen enthaltend. Körperlänge 1,10 mm. 

Bern ei’ku Ilgen. Diese grosse und schöne Art, die ich mir 
erlaube zu Ehren des Herrn Prof. Schauinslant) zu benennen, ist 
leicht erkennbar durch die schlanken, gleichmässig nach hinten ge- 
bogenen Antennulen, wie auch durch die gesammte Form des Körpers. 
Sie ist eine der grössten Arten des Genus und mehr als doppelt so 
gross wie die folgende Art. 

Fundort. Einige weibliche Exemplare dieser Art wurden in 
2 Süsswasserproben aus dem ^\"akatipu-See auf der Südinsel von 
Neuseeland gefunden. 


4. MacvotJirLr sphtosa King. 

(Fig. 5, 5 a — b.) 

Von dieser zuerst von King unter obigem Namen aufgeflihrten 
Art habe ich an einer andern Stelle eine ausführliche Beschrei- 
bung geliefert, nach Exemplaren von getrocknetem Schlamme aus 
Australien gezüchtet. Zur nähern Vergleichung mit der oben be- 
schriebenen neuen Art gebe ich noch hier einige Figuren dieser Art, 
die ich seitdem auch aus Sumatra kenne. 

Fundort. In 2 Süsswasserproben aus Molokai (Hawaiische 
Inseln). Auch in der Nähe von Kalae kam diese Art ziemlich häutig 
vor, jedoch nui' in weiblichen Exemplaren. 


Farn. Chydoyklac. 

5. Alonu cumhouei Eiciiarb. 

(Fig. 6, 6 a — d.) 

Alona (-(nuhoHci y Eiciiarj), Nouveaux Entoraostracees d’eaii douce de 
Vadagascar, p. 9, fig. 10, 11. 

Diese Art ist sehr nahe mit A. (juttata G. 0. Sars verwandt, 
und insbesondere mit der glatten Varietät dei’selben (= H. parvnJa 

1) G. 0. Saus, Additional Notes on Australian Cladocera raised 
from dried mud. 
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IvrRz). scheint jedoch in der Form und Bewelming des Sclnvanztheils 
etwas zu difterireii. Gewöhnlich ist die Schalenoberfläche ganz 
glatt, ohne irgend welche bemerkbare Sculptur. In einem jungen 
Exemplare aus Neuseeland, das übrigens ganz mit der tjpisclien 
Form übereinstiminte, war jedoch eine sehr deutliche Reticulation 
der Schale bemerkbar (s. Fig. 6 b). 

Fundorte. Einige weibliche Exemidare dieser Art wurden 
in 2 Süsswasserproben aus den Hawaiischen Inseln (Teich bei Kalae 
auf ]\rolokai) aufgefiinden, und ausserdem ein einziges junges Exem- 
plar in einer Probe aus Neuseeland (Wakatipu-See). 

V e r b reit u n g. Madagaskar, Palästina, Südamerika (Argentinien, 
Chili, Patagonien). 

6. Aloua not*a€“r^eaJamJ Ute n. sp. 

(Fig. 7, 7 a— b.) 

Weibchen. Körper, seitlich gesehen, von der gewöhnlichen 
oval-viereckigen Gestalt, mit dem Rückenrande gleicliförmig gewölbt 
und hinten fast ohne Winkel in dem flach gebogenen Hinterrande 
übergehend. Unterrand der Schalenklaj)pen leicht ausgebuchtet vor 
der Mitte und hinten mit einer starken Rundung in den hintern 
Rand übergehend. Kopf etwas vorgestreckt und in einem spitzigen 
Rostruin endigend. Oberfläche der Schale mit deutlichen Längs- 
streifen sculptirt, ungefähr 16 an jeder Seite; unterer Rand der 
Schalenklappen fein beborstet. Nebenauge fast so gross wie das 
Auge und ihm mehr genähert als der Spitze des Rostrums. Schwanz- 
theil verhältnissmässig klein und nur sehr wenig verbreitert gegen 
das freie Ende, mit abgerundeter hinterer distaler Ecke und einem 
deutlichen winkligen Vorsprung oberhalb des Afters. Unterer Theil 
des Dorsalrandes jederseits mit ü— 12 kleinen Stacheln bewehrt. 
Parallel mit dem Rande findet sich noch eine Seitenreihe von äusserst 
feinen Stachelbündeln. Endkrallen ziemlich gross, jede mit einem 
wohlentwickelten Basalstachel bewehrt. Körperlänge 0,36 mm. 

Bemerkungen. Diese neue Art ist mit der nordischen Form 
M. redangnla G. 0. Saus am nächsten verwandt, unterscheidet sich 
jedoch durch den weniger niedergediückten Kopf und das viel 
grössere Nebenauge. 

Fundort. Einige wenige weibliche Exemplare dieser Art 
wurden in einer Süsswasserprobe aus Neuseeland gefunden (D’Urville 
Island). 
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7. Aloua abJ>rrriat(f G. 0. Saus. 

Alo}Hi fihJtrrriafa , G. 0. Saks, On Frush-water Eutomostraca from the 

neighbourbood ot‘ Sydney, p. 40, tab. 6, bg. 5, 6. 

Fundort. Von dieser leiclit erkennbaren Aid wurden 2 weib- 
liche Exeinj)lai*e in derselben Probe wie die vorige gefunden. 

V e r b r e i t u n g. Australien. 

8. J^/euroxHs Ii(tstfrosf}*is n. sp. 

(Fig. 8. 8a-c.) 

V'ei beben. Kör])er, seitlich gesehen, breit oval, mit der 
grössten Höhe vor der Mitte nnd der hintere Theil der Schale etwas 
schmal ausgezogen. Kückenkante lioch gewölbt, nach hinten etwas 
concav und mit einem deutlichen Winkel endigend; Hinterrand kurz 
und quer abgestutzt. Fnterer Eand dei* Schalenkla])pen ziemlich 
stark ausgebuchtet vor der l\[itte und nach hinten fast gerade, 
liintere Ecke derselben mit einem sehr kleinen, aber deutlichen 
Zähnchen bewehrt. Ko])f stark niedergedrückt und in einem sehr 
kräftiireii, etwas nach hinten gebogenen Rostnim endigend. Sclialen- 
oberdäche ohne irgend welche bemerkbai’e Sculptur, Fnterrändei* 
der Schalenkla])i)eii mit getlederten Borsten dicht gesäumt. Neben- 
aiu»-e ziemlicli gross, wiewohl etwas kleiner als das Auge und ihm 
viel mehr genähert als der Spitze des Kostrums. Schwanztheil von 
mässiger Grösse und stark comprimiit, distalwärts etwas verjüngt, 
mit der unteim distalen p]cke abgerundet; Dorsalkante deutlich ein- 
gebuchtet in der Aftergegend und eckig vorspringend oberhalb der- 
selben: ilir distaler Theil mit einer dojjpelten Keihc sehr feiner 
Stachelchen bewehrt. Endkrallen kräftig, aber nicht sehr verlängert, 
jede mit 2 Basalstacheln, von de]ien die proximale sehr klein ist. 
Körjierlänge 0,42 mm. 

Bemerkungen. Diese neue Art hat eine grosse Aehnlichkeit 
mit der australischen Form iaennifi (F O. Saus, unterscheidet 
sich jedoch bei nälnuvr Fntersuchung durch den gänzlichen Mangel 
der in jener Art sehr deutlichen gebogenen (j)uerlinien an dem 
vordein ddieile der Schaleiiklappen so wie durch die (legenwart 
eines kltdneii, aber deutlichen Zälinchens an den hintern untern 
Ecken. 

Fundort. Einigt* weibliche p]xeini)lai'e dieser Art wurden in 
einer Süsswasserprobe aus Neuseeland (DTb'ville Island) gefunden. 
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9. Chijilorns barrolf^i Richard, vm\ hevis n, rar. 

(Fig*. 9, 9 a.) 

Weibchen. Körper, seitlich g-esehen, sehr hoch, von imregel- 
mässig* gerundeter Gestalt, Eückenkante hoch gewölbt und fast ohne 
Winkel in den kurzen, abgestutzten Hinterrand übergehend. Untere 
Kanten der Schalenklappen sehr stark, beinahe winklig ausgebuchtet 
in der Mitte, nach hinten schräg aufsteigend und mit einem deut- 
lichen, zurückgebogenen Zahn endigend. Kopf etwas vorgestreckt 
und in einem massig langen, gebogenen Rostrum endigend. Schalen- 
oberfläche ganz glatt, ohne jegliche Spur von den in der typischen 
Form deutlich hervortretenden gebogenen Querstreifen an dem 
vordem Theile der Schalenklappen. Nebenange kleiner als das 
Auge und ihm etwas mehr genähert als der Spitze des Rostrums. 
Untere Kaute des Lippenanhanges deutlich gesägt. Schwanztheil 
verhältnissmässig klein, gegen das freie Ende etwas verjüngt, mit 
der untern distalen Ecke etwas vorspringend; Dorsalkante mit 
einem sehr deutlichen winkligen Vorsprung oberhalb des Afters, 
unterer Theil derselben beinahe gerade und mit einer doppelten 
Reihe von ungefähr 12 verhältnissmässig langen Stacheln bewehrt. 
Eiidkrallen mit je einem Basalstachel. Körperlänge 0,28 mm. 

Bemerkungen. Diese Varietät unterscheidet sich von der 
typischen Form, wie auch von der nahe verwandten südamerikanischen 
Art C, poppei Richard, durch den gänzlichen ]\[angel der gebogenen 
Querstreifen an dem vordem Theile der Schalenklappen. 

Fundort. Einige weibliche Exemplare dieser Form wurden 
in derselben Probe wie der oben beschriebene Pleuroxus gefunden. 


II. Copepoda. 

Farn. Centropagidac. 

1. SoerUeHa i)roplaqua ii. sp. 

(Fig. 10, 10 a— h.) 

Weibchen. Körperform verhältnissmässig schlank , ähnlich 
derselben in der typischen Art B. trmrtic'idüta Thomson. Vorder- 
körper, von oben gesehen, von länglich spindelförmiger Gestalt, nur 
wenig verbreitert nach vorn, die grösste Breite in der Gegend des 
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2. Segments, nacli hinten etwas versclimälert. Kojjfsegment von 
inässigei’ Grösse, nngetälir so lang wie die 3 folgenden Segmente 
/jisaminen. und nach voiai eng ahgenindet. Letztes Segment des 
Vorderkörpei's deutlich gesondert und jialerseits in einem englanzett- 
füimigen nach hinten gerichteten Lapi)en ansgezogen, an deren Basis 
oben eine kurze abgernndete Ansbnchtung gesondert ist. Die Lapi)en 
sind ein wenig iins 3 innietrisch, indem der linke etwas länger und 
breiter als der rechte ist und bis nach dem Ende des 2. Schwanz- 
segments reicht. Hinterkörper kaum mehr als ’ .. so lang wie dei’ 
Vorderkörper und von 3 Segmenten zusammengesetzt. Das 1. Seg- 
ment, das Genitalsegment. istziemli(*h gross und verbreitert, jederseits 
mit einer rundlichen Ausbuchtung versehen, die an der rechten Seite 
etwas breiter ist als an der linken. Furcalanhänge vei’hältnissmässig 
kurz, kaum länger als das letzte Segment, innen fein gewimpert; 
Endboi'sten von gewöhnlichem Aussehen. Vordere Antennen sehr 
verlängert, nach hinten gelegt, die Furcalanhänge weit übeiTagend. 
Hintere Antennen, Mundtheile und Schwimmfüsse vom gewöhnlichen 
Baue, Am letzten hVisspaai’e ist der äussere Ast viel länger und 
kräftiger als der innei'e, sein 2. Glied, wie gewöhnlich, einwärts an 
dem Ende in einen starken stachelförmigen Fortsatz verlängert, der 
bis über die Mitte des letzten Gliedes reicht und in seinem distalen 
Theile fein gezähnelt ist. Letztes Glied etwas länger, aber viel 
dünner als das 2., aussen mit 2, innen mit 4 Dornen bewehrt. End- 
dorn völlig so lang wie das ganze Glied. Innenast bis zum hhide 
des 2. Gliedes des Aussenastes i’eichend und aus 3 deutlich ge- 
sonderten Gliedern zusammengesetzt, die 2 ersten mit je 1 Schwimm- 
borste am Innenrande, das letzte Glied mit 6 solcher Borsten, 
2 aussen, 2 innen und 2 an der Spitze. Eiersack von mässiger 
Grösse und rundlicher, etwas abgeplatteter h^orm. Körperlänge 
1.40 mm. 

^län neben, wie gewöhnlich, etwas kleiner und noch schmäch- 
tiger als das Weibchen, mit den Seitenlappen des letzten Vorder- 
körpersegments sehr verkürzt und dem Hinterköi'per sehr schlank 
und aus 5 Segmenten zusammengesetzt. Hechte vordere Antenne in 
der gewöhnlichen M'eise zu einem Greifoi’gan umgestattet, die mitt- 
lern Glieder etwas aufgedunsen und einen kräftigen ]\luskelstrang 
enthaltend, der auf den beweglichen Endtheil wirkt; das vorletzte 
Glied dieses Theiles nach vorn in einen kurzen stumi)fen Haken 
endigend. Letztes Fussi)aar sehr gross und von dem für das Genus 
charakteristischen Baue. Jnneuast des rechten Fusses deutlich 
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Sgliedrig und bis nach der Mitte des 2. Gliedes des Aussenastes 
reichend, der des linken Fiisses sehr klein und kaum vom Basaltheile 
abgesetzt. Aussenast des rechten Busses sehr kräftig, sein 1. Glied 
wohl entwickelt und von 3 eckiger Form. 2. Glied länglich 4 eckig, 
Endkralle sehr gross, an der Basis etwas verbreitert und sicheliörmig 
gekrümmt. Aussenast des linken Busses viel sclimächtigei* als der • ' 
des rechten, insbesondere sein 2. Glied sehr schlank, Endkralle etwas 
länger als dieses Glied und fein zugespitzt. 

Bemerkungen. Diese neue Art ist mit B, trkiriimlata I 

'’I'homson nahe verwandt, unterscheidet sich jedoch durch die viel I 

läugern vordem Antennen, die abgerundete Form des Basallobus an ! 

den seitlichen Fortsätzen des letzten Yorderkörpersegments des 
Weibchens, endlich auch in dem Baue des letzten Fusspaares, ins- 
besondere des Männchens. 

Fundort. Diese Form kam in grossen Mengen in einer Süss- ; 
wasserprobe aus Neuseeland (D’ürville Isld.) vor. ! 

2 . BoeclteUa dilatatu n. sp. 

(Big. 11, lla—e.) 

Weibchen. Ivörperform ungewöhnlich kurz und gedrungen. j - 

Yorderkörper, von oben gesehen, stark nacii vorn verbreitert, mit 1 1 

der grössten Breite in der Mitte des Ivopfsegments, nach hinten J 

allmählich verschmälert. Kopfsegment sehr gross, bedeutend längei* I 

als alle die übrigen Y orderkörpersegmente zusammen und beinahe 1 1 

doppelt so breit wie das vorletzte Segment. Stirn eng abgerundet. j 
Letztes Yorderkörpersegment deutlich abgesetzt, mit den lateralen j I 
Lai)pen lanzettförmig zugesi)itzt, ähnlich denselben in der vorigen | 
Art, wiewohl weniger unsymmetrisch. Hinterkörper kurz und ge- 
drungen, kaum Vs lang wie der Yorderkörper, Genitalsegment | 
ziemlich gross und gleichmässig ausgebuchtet an jeder Seite. Furcal- 
anhänge von ähnlichem Aussehen wie in der vorigen Art. Yordere , | 

Antennen verhältnissmässig kurz, nach hinten gelegt, kaum das vor- 
letzte Yorderkörpersegment erreichend. Letztes Fusspaar verhältniss- 
mässig klein, Innenast mdimentäi', nicht das 1. Glied des Ausseii- 
astes überreichend und nur aus 2 Gliedern zusammengesetzt, beide * 

ohne jegliche Spur von Borsten. Aussenast deutlich Sgliedrig. | 
innei'er Foitsatz des 2. /Gliedes Avohl entAvickelt, aber dünnei’ als bei 
der vorigen Art; letztes Glied ungefähr so lang Avie das 2., aussen j 
mit 2, innen mit 3 Dornen beAA^ehrt: Endstachel beinahe doppelt so 4 * 
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lang wie das ganze (.-Hied. Kiersack sein* klein, gewöhnlich nur 2 
oder 4 Eier enthaltend. Körperhinge 1,20 mm. 

^läniichen viel kleiner und weniger gedrungen als das Weib- 
chen, die latei'aleii Fortsätze des letzten Vorderkörpei'segments sehr 
verkiii*zt, Hinterkörper ögliediig, Kechte voi’dere Antenne von 
ähnlichem Baue wie hei der vorigen Art. Letztes Fusspaar mit den 
Aussenästen ebenfalls denselben bei der vorigen Art ähnlich, beide 
Innenäste jedoch 1 gliedrig, derselbe des rechten Fasses ziemlich gross, 
bis ans Ende des 2. Gliedes des Aussenastcs reichend, derselbe des 
linken Fasses viel kleiner, jedoch deutlich abgesetzt. 

Bemerkungen. Von allen übrigen bekannten Arten dieses 
Genus ist die oben beschriebene leicht zu unterscheiden durch die 
ungewöhnliche hhitwicklung des Kopfsegments wie auch durch die 
rudimentäre Beschaffenheit des Innenastes am letzten P'usspaare des 
Weibchens. 

PAindort. Diese sehr distincte Art wurde in 2 Süsswasser- 
proben aus Neuseeland (Wakatipu-See) gefunden, aber in ziemlich 
beschränkter Anzahl und meist nur in jungen P^xemplaren, 


Farn. Canthocamptidae. 

o. AtthcijelJa (jraudldierl (Richard). 

(Fig. 12, Vla~J.) 

Canihoi'üUipiHii gmudidkri RicmvitD, Nouveaux Pintomostraces d’eau doiice 
de Madagascar, p. 1, fig. 1 — 9. 

Weibchen. Körper ziemlich schlank, von oben gesehen, etwas 
nach hinten verjüngt. Kopfsegment ungefähr so lang wie die 8 
folgenden Vorderkörpersegmente zusammen , Kostrum sehr klein. 
Hinterkört)er ein wenig kürzer als der Vorderkörper, aus 4 scharf 
von einander abgesetzten Segmenten zusammengesetzt, von denen das 
erste, das Genitalsegment, weitaus das gi*össte ist und eigentlich aus 
2 mit einander verwachsenen Segmenten l)esteht. An dem liintern 
Ende trägt dieses Segment, wie auch die 2 folgenden, eine Querreihe 
von dünnen Stacheln, die aber hauptsächlich nur auf die ventrale 
Fläche beschränkt ist. wiewohl sie an dem 1. Segmente etwas höher 
an den Seiten hinaufsteigt als an den 2 folgenden Segmenten. Das 
letzte Segment hat nur ein vereinzeltes Stachelchen an jeder Seite 
der Ventrallläche. Analkla])[)e sehr gro-^s und vo]*si>ringend. beinahe 
halbcirkelförmig und dicht mit feinen Stachelchen umsäumt. Furcal- 
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aiiliäno-e ein wenig* kürzer als das letzte Segment, etwas eingebogen 
lind distalwärts gleichniässig verjüngt, oberhalb der Endborsten in 
einen spitzigen Fortsatz endigend. Von den Endborsten ist die 
mittlere sehr stark und etwas länger als der Hinterkörper, die 
änssere Borste kaum so lang und die innere ungefähr halb so 
lang wie die äussere. Der äussere convexe Rand der Fnrcalanhänge 
trägt je 3 ungleiche einfache Borsten, und eine solche ist in der 
Glitte der dorsalen Fläche angeheftet. Vordere Antennen von 
massiger Länge und Sgliedrig. Hintere Antennen mit Igliedrigem 
Tnnenaste und 4 dicke Borsten tragend. Mundtheile vom gewöhn- 
lichen Bane. Am 1. Fusspaare sind beide Aeste Sgliedrig, der 
Tnnenast länger und dünner als der Anssenast. An den 3 folgenden 
Fusspaaren ist dieser Ast viel kleiner, kaum das 2. Glied des Aussen- 
astes überragend, und nur aus 2 Gliedern zusammengesetzt, das 
proximale sehr klein. Das letzte Fusspaar, wie gewöhnlich, von den 
vorhergehenden wesentlich verschieden, blattlörmig und nur aus 2 
Gliedern zusammengesetzt. Das proximale Glied trägt aussen 1 
kleine Borste und erweitert sich nach innen zu einer breiten, ab- 
gerundeten Lamelle, die mit 4 starken, kurz gewimperten Borsten 
versehen ist. Zwischen den 2 innersten Borsten erhebt sich ein ge- 
bogener zahnförmiger Fortsatz, der auch von Richard erwähnt ist, 
und ein ähnlicher aber viel kleinerer Fortsatz befindet sich auch 
zwischen der nächst innersten und der darauf folgenden Borste. Das 
distale Glied ist verhältnissmässig klein, von annähernd ovaler Form, 
und mit 3 starken Borsten endigend, von denen die mittlere sehr 
lang ist. Nach aussen von diesen Borsten sitzt eine sehr kleine ein- 
fache Borste und an beiden Kanten einige winzige Stachelchen. 
Körperlänge 0,50 mm. 

Bemerkungen. Die oben beschriebene Form ist unzweifel- 
haft identisch mit der von Richard aus i\Iadagaskar angeführten Art, 
und es scheint mir auch wahrscheinlich, dass die von Daday aus 
Deutsch Neuguinea unter dem Namen Canthocampius sujnatus be- 
schriebene Form dieselbe Art ist. Die am meisten hervortretenden 
specifischen Kennzeichen dieser Art sind die ungewöhnlich starke 
Entwicklung der Analklappe und die charakteristische Form der 
Fnrcalanhänge. 

Fundort. Einige weibliche Exemplare dieser Art wurden in 
einer Süsswasserprobe aus einem Teich bei Kalae auf Molokai 
(Hawaiische Inseln) gefunden. 


Pacitisclie Phinkton-C'rustuccen. 
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4. Atth(‘ijeUif (oroiufta u. sj}. 

(Fig\ IH. 10a — Ji\) 

Weib dien. iTesaininte Kürperfonn derselben der vorigen Art 
sehr ähnlich, sämintliche Segmente aber, das letzte ausgenommen, 
hinten mit sehr deutlichen Stachelreihen umsäumt. In den Yorder- 
körpersegmenten erstrecken sich die Stachelreihen quer über die 
dorsale Fläche, in den Hinterkörpersegmenten gehen sie rings um 
den ganzen Körper. Analklappe viel kurzei* als bei der vorigen Art, 
halbmondförmig und nur mit sehr kleinen Stachelchen umsäumt. 
Furcalanhänge gerade und überall von gleiche!’ Breite, jedes mit 
einem sehr ins Auge fallenden zahuartigen Vorsprung in der Mitte 
der dorsalen Fläche; Borsten ungefähr wie bei der vorigen Art. 
Antennen, ]\Iundtheile und Schwimmfiisse fast genau wie bei dieser 
Art gebaut. Letztes Fusspaar ebenfalls sehr ähnlich, jedoch mit der 
innern lamelläreii Ausliuchtung des proximalen Gliedes etwas kürzer; 
das distale Glied enger und 5 wohl entwickelte ciliirte Borsten 
tragend. Körpeidänge 0.48 mm. 

Bemerkungen. Diese neue Art ist mit der vorigen sehr 
nahe verwandt, jedoch leicht zu unterscheiden durch die sehr ins 
Auge fallende Stachelbewehrung der Segmente sowohl des Vorder- 
köi'i»ers als des Hinterkörpers. Auch ist die Analklappe viel kürzer 
und die Form und die Bewehrung der Furcalanhänge ziemlich ver- 
schieden. 

Fundort. Einige wenige weibliche Exemplare dieser Art 
wurden in derselben Probe wie die vorige Art gefunden. 

Farn. Cjjclopklae. 

5. Ct/cIoj}s {(fhifhis (Jnnxi:). 

F undort. Ein einzelnes wohl ausgebildetes weibliches Exemplar 
dieser Avohl bekannten Art wurde in einer SüssAvasserprobe aus den 
HaAvaiischen Inseln (Teich bei Kalae auf .Molokai) gefunden. 

Verbreitung. Ganz Pluropa und Noi’danierika. 

6. Ct/rloj)^ (euc1:arti Cl.vus. 

F u n d 0 r t. ^Mehrere Exemplare dieser Aveit verbreiteten Art 
Avurden in einer SüssAvasseriii’obe aus den HaAvaiischen Inseln (Teich 
bei Kalae auf Molokai) gefunden. Ich habe die Exemplare genau 
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in allen Details mit solchen ans Norwegen verglichen, kann aber 
keinen einzigen Unterschied anfflnden. 

Verbreitung. Europa, Central -Asien , Ce}don, Sumatra, 
Australien, Nordamerika. 

7. Cfjclops vm^icans G. 0. Saus, 

(Fig. 14.) 

Fundort. Diese leicht kenntliche Art kam in einer Süss wasser- 
probe aus Neuseeland (Wakatipu-See) ziemlich häufig vor. Ich gebe 
eine Abbildung eines eiertragenden Weibchens. 

Verbreitung. Europa, Nord- und Südamerika. 

8. CycJojys HcrruJatHS Fischer. 

Fundort. Ganz typische Exemplare dieser Art wurden in 
derselben Probe wie die vorigen gefunden. 

Verbreitung. Europa, Central-Asien, Ceylon, Deutsch Neu- 
guinea, Nordamerika, Patagonien. 

9. CtjcJops fimhviatus Fischer, 

vm\ poppet ScHMEiL. 

(Fig. 15.) 

F un d or t. 2 weibliche Exemplare dieser sehr distincten Varietät 
wurden in einer Süsswasserprobe aus den Hawaiischen Inseln (Teich 
bei Kalae auf Molokai) aufgefunden. Ich gebe eine Abbildung von 
einem derselben. 

V e r b r e i t u n g. 


Europa, Australien. 
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Erklürniii** der Abbildungen. 


Tafel 83. 


Arfr)nia sa/i/ta rar. porifU-a G. 0. Sars. 


Fig. 

1. 

'Weibchen, von der Bauchseite, 22:1. 

Fig. 

1 a. 

Einer der mittlcrn Brancliialfüsse ansgebreitet, stärker 

grö^sert. 



Fig. 

11). 

Genitalregion mit Eiertasche, von der linken Seite. 

Fig. 

1 c. 

Eierta^che, von unten. 

Fig. 

1(1. 

Ende des Hinterk()rpers, von oben. 

Fig. 

1 e. 

Männchen, von oben. 22:1. 

Fig. 

If. 

Kopf de'^selben, von oben, steärker vergrössert. 

Fig. 

lg. 

Aeussere (ienitalanhäuge, von unten. 



Crn'o(}aj)Juila (hdäa RiriiAHD. 

Fig. 

2. 

AVeibchen. von der linken Seite, 85 : 1. 

Fig. 

2 a. 

Kopf, .stärker vergrössert. 

Fig. 

2 b. 

Schv anztheil, von der linken Seite. 



Tafel 34. 



linsm'oia airridinnaUs G, 0. Saks. 

Fig. 

o. 

5Veibchen. von der linken Seite, 130 : 1. 

Fig. 

3 a. 

Linke Aiitennule mit dem angrenzenden Theile 


Rostrums, stärker vergrössert. 
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Fig. 3 b. IVIucro der linken Schalenklappe. 

Fig. 3 c. Schwanztheil, von der Seite. 

Man'othrix scliaiimslmuU G. 0. Sars. 

Fig. 4. Weibchenj von der linken Seite, 76:1. 

Fig. 4 a. Linke Antennule, stärker vergrössert. 

Fig. 4 b. Schwanztbeil, von der Seite. 

Mncrothnx spinosa King. 

Fig. 5. Weibchen, von der linken Seite, 150; 1. 

Fig. 5 a. Linke Antenuule, stärker vergrössert. 

Fig. 5 b. Schwanztheil, von der Seite. 

Aloua camhouei Richaei). 

Fig. 6. Weibchen, von der linken Seite, 200 : 1. 

Fig. 6 a. Schwanztheil, stärker vergrössert. 

Fig. 6 b. Junges Weibchen mit deutlicher Schalensculj^tur, vou der 
linken Seite, 200 ; 1. 

Fig. 6 c. Schwanztheil desselben, stärker vergrössert. 


Tafel 35. 

Aloua nome-'xcnlandiae G. 0. Saks. 

Fig. 7. Weibchen, von der linken Seite, 200:1. 

Fig. 7 a. TJnterer Theil des Koj^fschildes, stärker vergrössert. 
Fig. 7 b. Schwanztheil, von der Seite. 

Plruroxns hastirosiris G. 0. Sars. 

Fig. 8. Weibchen, von der linken Seite, 150 : 1. 

Fig. 8 a. Unterer Theil des Kopfschildes, stärker vergrössert. 
Fig. 8 b. Schwanztheil, von der Seite. 

Fig. 8 c. Hinterer unterer Theil der linken Schalenklappe 

(lufdorus harroi^i rar, laeris G. 0. Sars. 

Fig. 9. Weibchen, von der linken Seite, 200 : 1. 

Fig. 9 a. Schwanztheil, stärker vergrössert. 


Pacifiselie Plaiiktoii-Cnistacecii. 
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linnhcHa jtropitKjim ( t . 0. Saks. 


Fig. 

10. 

AVfibchen, von oben, 76:1. 


Fig. 

10 a. 

Dasselbe, von der linken Seite. 


Fig. 

10 b. 

j\lännchen, von der rechten Seite. 


Fig. 

grö'Sert. 

10c. 

Hinterkörper des ^Männchens , von oben , 

stärker ver- 

Fig. 

10 d. 

Hintere Hälfte eines weiblichen Exemplars, 

von oben. 

Fig. 

10 e. 

Letztes Fusspaar des AVeibehens. 


Fig. 

10 f. 

Hechte vordere Antenne des Aliinnchens. 


Fig. 
gross ert. 

lOg. 

Aeussere Glieder derselben Antenne, noch 

stärker ver- 

Fig. 

10 h. 

Letztes Fusspaar des Alännchens, von hinten. 


Tafel 36. 

UocckclJa dihiiaht Gr. 0. Saks. 

Fig. 11. AVeibcbeu, von oben. 85:1. 

Fi". 1 1 a. Dasselbe, von der linken Seite. 

Fig. 11b. ^Fännchen, von der rechten Seite. 

Fig. 11c. Hintere Hälfte eines weiblichen Exemplars, von oben, 
stärker vergrössert. 

Fig. 1 1 d. Letztes Fu>spaar des Weibchens. 

Fig. Ile. Ijetztes Fiisspaar des Männchens, von hinten. 

Tafel 37. 

Afthrtjfdln gmudidicri (EiciiARDj. 

Fig. 12. Weibchen, von der Seite, 150:1. 

Fig. 12 a. Dasselbe, von der Rückenseite. 

Fig. 12 b. x\eusserer Theil des Hinterkörpers, von der Seite, stärker 
vergrö'sert. 

Fig. 12 c. Derselbe Theil, von oben. 

Fig. 12d. Vordere Antenne. 

Fig. 12 e. Hintere Antenne. 

Fig. 12f. Hintere .Maxillipeden. 

Fig. 12 g. 1 . Fass. 

Fig. 12 h. 2. Fuss. 

Fig. 12i. 3. Fuss. 

Fig. 12 k. 4. Fuss. 

Fig. 121. Letztes Fusspaar. 

Zool. Jahrb. XIX. Abth. f. Syst. 
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Tafel 38. 

AüJicyeUfi coroiiata G. 0. Sars. 

Fig. 13. AVeibclieu, von der Seite, 190 : 1. 

Fig. 13 a. Dasselbe, von oben. 

Fig. 13 b. Aeusserer Theil des Hinterkörpers, von der linken Seite, 
stärker vergrössert. 


Fig. 

13c. 

Derselbe Theil, von oben. 

Fig. 

13 d. 

Vordere Antenne. 

Fig. 

13e. 

Hintere Antenne. 

Fig. 

13 f. 

1. Fuss. 

Fig. 

13 g. 

2. Fass, 

Fig. 

13 h. 

3. Fuss. 

Fig. 

13 i. 

4. Fuss. 

Fig. 

13 k. 

Letzter Fuss. 



Ctjclops ravicaui^ G. 0. Sars. 

Fig. 

14. 

Eiertragendes Weibchen, von oben, 110 


Cijch)]).^ ßmhriaius var. poppe i Schmeil. 
Fig. 15. Eiertragendes Weibchen, von oben, 120: 1. 


